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Des ,,Mdrzen Iden“ sind nun da,
Geeignet zum Qaesaren-Schlachten.

Man sieht, was man von jeher sabh,

Cut man die Welt im Marz betrachten:
Die Menschheit mausert sich voll Mut —
Was doch der Marz nicht alles tut!

Ciebesbazill'n millionenweis
@efdbrden neuerdings die Pfade.
Den Lebejiingling, wie den Greis,
Entziicken eine schone Wade.
Und auch der Dame Poesie

Naht sidy gemischtes Federvieh.

Weltfpriidicin

Briand denkt —

lopd George lenkt —
Doktor Simons [chroenkt —
Poincaré drangt —

Go rird alles verrenkt,

Die Londoner Aonferenze

Seigt viele Schivdnze. —

Befer kochte die Suppe im Topf,
QRatte fie einen Aopf.

Der Crient ift ein Problem,

Das fiir manchen unangenehm.
2ber es gibt ja auf allen Sluren
Problematifche 2aturen.

Das Gilber ift ein guter Aeim,

Doch gibt es darauf keinen Reim:
Drum werden die Basler Silberfchieber,
2ell fie auch keinen RKeim gefunden,
Um oiele taufend Gchoeiserliber

Siir die fremden Liber gefchunden.
Zraugott Unoerftand

Die Burgwadje und der Rod) des
Prdfidenten

Man fagte eint in Paris, nichis wdre ein-~
facher, als aus dem franzsfifchen Xaiferreich eine
RKepublik 3u machen, man brauche nur in den
offiziellen 2Auffchriffen und auf den Saffaden der
dffentlichen Gebdude das N., die Jnitiale 2a~
poleons, mit R. F. (Républ. Francaise) 3u ver~
taufchen. 2uch im E(chechenreiche ift der Prafi-
dent eingejogen und vieles andere geblieben. Der
Prafident bekomme eine Burgmache und
Burgmulik, mie der Kaifer fie hatte, und der
bdhmifche Batel erhdlt vom ,BGofmarfchall
17,500 Kronen Gehalt und Berpflegung. Gr ift
Beamter der VII. Rangklaffe. 2ls der Prafi-
dent im Gradfchin ,einzog“, beniiie er — ie es
in allen tfchechifchen Blaitern befonders betont
rourde — die Xarofle, die Pferde, den Auffcher
und die Diener des Xaifers. 2Bie {chdn doch die
Demokratie im OCften ift! 9, X.

Ja fo!
Mutter: Alagli, bift fcho iglchlafe?
M aygli: ei, nonig gan3, erfcht ein Suep!

Lion

Zicber fiebelfpalter!

Gine alte Fungfer fteigt in's Bongger-
tram. Gie will bei der Kalteftelle ,2lte
Zrotte“ ausfieigen und erfucht den Xon-
dukteur, fie dann rechtseitig 3u orientieren.
Uls der Lempfhof vorbei ift und man
jur beroufiten Balteflelle kommt, fagt der
Frdmler 3u der alten Hungfer: ,Sie,
2lte Trotte — ausfiieigen!” ¢

Marzcantus

Man sinnt auf Reparation;

's gibt mandes wieder gut zu machen,
Betrachtet so ein IMensdhensohn

Die sommerlicher: Rleidungssachen.

Man sieht — verflucht und zugendht! —
Dass einem mandyes nicht mehr stebt!

Alies binkt
Bon Jack Gamlin
2merikanifche SJeitungen wmelden, Prafident
Wilfon hdtte mit Hilfe eines Stockes 350 2Meter
suriickgelegt ohne 3u hinken. Dies ift allerdings
eine Leiftung, die aber von unferem Prafidenten,
der mit oder ohne Gtock téglich 3—4000 2Meter
auch ohne 3u hinken juriicklegt, meit iberfroffen
oird. Diefer Bergleich hinkt, wird man fagen —
moglichl — aber mwas hinkt denn heutjutage
nicht? 9Die Jndufirie hinki; das Gefchaft hinkt;
die Politik hinkt; der Lahrer Bote hinkt; Alephifio
hinkt (ogl. ,oas hinkt der Xerl auf einem Sufp ?“
Goethe, Sauft I. Teil; und le diable boiteux, le-
sage). Xur3, die ganze 2elt hinkt, mit 2lus-
nahme der genannten Prafidenten. 2llem 2In-
fchein nach wird der neue Prafident der U, S. A.
den Rekord des alten mit Leicntigkeit fchlagen,
ebenfalls ohne 3u hinken.

Sdyutsengel des jungen Nonnes

~Befuchen Gie doch den Berein der
Sreunde des jungen 2llannes: an ge-
wiffen Tagen werden unentgeltliche
2udiensen erteilt.“

De Keiri: ,F will mer's no iiber-
legge.“ (2Bill gehen, fich mieder um-
drehend): ,Sdget Gie, fRerr Dirdkter,
gpt's niid au dn Berein ou ,Sreundinnen
des jungen 2llannes*? 2Bdnn Sie mer
da chontid iiber die unentgeltliche Sprach-
ftunde Uskunft gdh, rodr’ ich bym Gicher
fchiili froh. &ch bin ndmlich gar en
fchiifiche!“ 3 e

Dic Welfden und ihre Feitungen

2lotto: Gie brechen Galle und nennen es
Se]tung. (2Uiefche.)

QG riihret, riihret nicht daran

Und fangt von Politik nicht an!
Dann bleibet Fhr felbft in Laufanne
Gin geduldeter deutfcher 2Mann.

Denn:

Gs lauert die ,®ajzette” noch, wie ein Srofch,
Gprungfertig auf, dem armen Bochel!l

ach wie vor ift die ,Tribune*

gm Geten grad fo bléd, wie kithn!ll

gn Grrfahrten ergeht fich a 1a Ulyh

Jmmer noch gern die fran3éfifche ,Suliffe«111
Geimifch fihlt fich das ,Genfer Journal®
gm vornehmen Gemwande des glatten 2allll
Gin leichtverdaulich neutrales 2Menii

Gerolert unbeirrt reiter ,2a Reoue“. ..

Aur:

Gdldde. daB .2 aSeuille” doch noch entblattert ~
2Beil es im Jntereffe der Wahrheit geroettert!!]
M.

Schmiickt sich Natur, mocht’ audy, ’s ist Klar,
Der Schopfung Rrone gerne glanzen.

Dimmt man auch HAltersspuren wahr —

€s ldsst sich mandyes nody erganzen.

Man mdht’ nody immerhin mit Cust

Sich werfen an des Daseins Brust.

Gewdhnlich gibt’s noch Marzenschnee,
Uielleicht kann man noch Schlittschub fabren,
Denn launisch ist die Friiblingsfee,

Ram’ durdymarschiert ein Beer von Staren.
Nur wer die Schlafkrankbeit erfubr,

Der merkt von alldem nicht die Spur.

Bamurhabi

Das bedentlide Quarteft

Gchau, voll entfagungsfeiger Gier

XKratien drauflos der Geiger oier.

Gie hitten fich fir fchlapp geachtef,
2enn {ie nicht Ginen abgefchlachtet.

Qeut’ ift’'s der 2Moszart: 2Beh’ dem Urmen!
Was Bef|'res gonnt’ ich eh’ dem Warmen.
Der Bap vorab: wie grunst er hdplich!
Das [chdne Werk verhunst er grdplich.
Belm piano 16nt das 3arte Wimmern
2Wie aus des [ahnarst's Wartesimmern.
Beim forte aber hat's 'n kréftig:

Gein Blick wird wild, fein Araen heftig.
Biswellen mup Gerr Kubli-Bumm

2ls Opferlamm und Publikum,

28eil gar fo lang die Geiger jucken,
DBerfiohlen nach dem Seiger gucken.

DBier Stunden rdhrt das dumme Zraten:
Das Refultat find krumme Tagen,

2m Gnd’ bleibt auch der Kiicken krumm,
Dann laufen fie an Kriicken ‘rum,

Drum fag’ ich: 2er 3ur Gicht genzigt,
Der hétt’ wohl beffer nicht gegeigt): m. ..

Sdldge gibt's 3u Haufe nur
Die Schuhmachersfrau im Sram-
oagen ungeduldig 3u ihrem Goéhnchen:
~0ansli, marum {chtahfcht néd uf und
gifcht dim Zater din Plah. 2Nacht dir
das niit, dnn d’ gfehfcht, wid-ner nach
em XKieme muef3 lange 2«
.gm Tram ndd1*

Lion

Sein Pedy

2dolf trifft feinen alten Bekannten,
den GroBkaufmann Gintermann.

~Zlanu?“ fagt 2dolf, ,Sie machen
ja ein fo miirrifches Geficht, lieber Ginter~
mann? it ‘mas paffiert 2«

»2(a, foll man da etrma froh fein,“
dchst Gintermann, ,erft ftiir3t man |ich
in Unkoften, um die teure 23are auf3u-
treiben, dann ftiirgt mir mein bejter
Gaul und fechstaufend Srankli find futjch,
und jet ftiirsen auch noch die
Preifel“ Ial.

Der Unterfdyied

Sie: Wdnn mer eme 2lla 6ppis [dit, |o
gaht’s 3u eim Chr ie und 3um andere
oieder ufe!

Gr: Und mdnn mer d'r Srau dppis (dit,
fo gaht's 3u beide OGhre ie und jum

Muul oieder ufe! Rion



	Schläge gibt's zu Hause nur

